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Dort werden die Preise gemacht!
Übrigens: Haben Sie saure Gurken

gerne? Diese erfrischenden Dinger sind

jetzt «in» - in der heissen Jahreszeit!
Schon wieder eine Umfrage, werden Sie

sagen! Aber wenn schon, dann lieber
über saure Gurken als über die

Geschäftslage nach den Sommerferien
oder die Höhe des Baumwollpreises im
Oktober! Nicht wahr?

E. Hegetschweiler,
Volkart Cotton Ltd., Winterthur

Der Importstrom
in der BRD

schwillt an

Die deutsche Aussenhandelsbilanz
im Textilbereich hat sich weiter ver-
schlechtert. Der bereits im vergangenen
Jahr kräftig gewachsene Importstrom
schwillt weiter an.

In den ersten beiden Monaten dieses

Jahres (neuere Zahlen liegen noch nicht
vor) nahm die Einfuhr von Textilien und
Bekleidung in das Bundesgebiet um
21 Prozent auf 9,9 Milliarden DM zu.
Dieser Zuwachs ist nach Angaben von
Gesamttextil mit der hohen Steigerung
der Importe von Fertigwaren zu erklä-

ren, die sich um 27 Prozent auf7,1 Milli-
arden DM erhöhten. Die Ausfuhr an
Textilien und Bekleidung aus der Bun-

desrepublik konnte zwar ebenfalls
gesteigert werden, das Wachstum hielt
aber mit dem der Einfuhr nicht Schritt.
Die Exporte wuchsen in den beiden
Monaten um vier Prozent auf einen
Wert von 5,8 Milliarden DM.

Der Einfuhrüberschuss belief sich in
den ersten beiden Monaten 1991 bereits
auf 4,1 Milliarden DM. Gegenüber der
gleichen Vorjahreszeit entspricht dies

einer Steigerung um 59 Prozent. Bei
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Fertigwaren (einschliesslich Beklei-
dung) ergab sich ein Importüberschuss
von 4,5 Milliarden DM.

Der überwiegende Teil der zusätzli-
chen Einfuhr dürfte nach Angaben von
Gesamttextil in die neuen Bundeslän-
der fliessen, deren Aussenhandel im
Textilbereich in den ersten beiden
Monaten ausserordentlich gering war.
Die Ausfuhren aus den neuen Bundes-
ländern beliefen sich in dieser Zeit auf
209 Millionen DM (davon 56 Millionen
im Februar), die direkten Einfuhren
erreichten 78 Millionen DM.

Für die Beschäftigungslage der Tex-

tilindustrie in der Bundesrepublik
spielt die Nachfrage aus den neuen Bun-
desländern dagegen nur eine unter-
geordnete Rolle. Die ostdeutsche Textil-
industrie musste in den ersten Monaten
dieses Jahres einen weiteren Einbruch
ihrer Produktion um etwa 60 Prozent
hinnehmen. In den alten Bundeslän-
dern blieb die Produktion nach Anga-
ben von Gesamttextil im ersten Quartal
um 0,5 Prozent unter dem Vorjahres-
wert. Der März brachte sogar ein Minus
von sieben Prozent. Dabei ist allerdings
zu berücksichtigen, dass März und
Quartal jeweils zwei Arbeitstage weni-

ger hatten als die gleiche Vorjahreszeit.
Die gegenwärtige Auftragslage lässt

nach Angaben des Spitzenverbandes
keine nennenswerte Änderung der

Geschäftsentwicklung erwarten. In der
westdeutschen Textilindustrie über-
trafen die Bestellungen im März den

Vorjahrswert dem Wert nach um sechs

Prozent. Dabei stagnierten die Aus-
landsaufträge, die aus dem Inland leg-
ten sieben Prozent zu. Im ersten Quartal
wuchs der Wert der Aufträge um acht
Prozent, wobei die Inlandsbestellungen
um elf Prozent zulegten, die aus dem
Ausland jedoch um zwei Prozent unter
dem Vorjahreswert lagen.

Der Umsatz der westdeutschen Tex-

tilindustrie übertraf im ersten Quartal
mit 11,0 Milliarden DM den Vorjahres-
wert um zwei Prozent. Die Erzeuger-
preise sind nahezu stabil. Sie lagen im
März und im ersten Quartal um 0,5 Pro-
zent höher als vor einem Jahr.

Gesamttextil, D-6236 Eschborn

EWR: Die Stunde
der Wahrheit naht

Die EWR-Verhandlungen sind in die

Schlussphase getreten. Zwar müssen
noch wichtige Verhandlungsgegen-
stände - etwa im Bereich der Landwirt-
schaft, der Fischerei, bei den Institutio-
nen sowie den Übergangsfristen -
geregelt werden; die Konturen des

künftigen EWR-Vertrages werden aber
deutlicher.

Viele der ehrgeizigen Verhandlungs-
ziele konnten nicht erreicht werden. Die
EFTA-Länder haben nicht die starken
Institutionen erhalten, die sie sich
erhofft hatten. Die EG hat auf ihre Ent-
Scheidungsautonomie bei der Rechts-

entwicklung beharrt und folgerichtig
den EFTA-Ländern kein volles Mit-
spracherecht zugestanden. Auch das

individuelle Ausscheren (Opting-out)
eines Vertragsstaates ist nicht möglich.
Der EWR ist nicht zu der erhofften dau-

erhaften Regelung der Beziehungen
zwischen der EG und den EFTA-Län-
dern geworden, sondern wird heute als

eine Vorstufe für einen späteren EG-
Beitritt angesehen.

Der EWR in der sich nun abzeich-
nenden Form enthält wohl das Maxi-
mum an Mitwirkungsmöglichkeiten
unterhalb der Beitrittsstufe. Mehr wird
die EG den EFTA-Ländern kaum
gewähren. Vorgesehen sind u.a. Kon-
sultationsmechanismen, (kollektive)
Veto- und Opting-out-Möglichkeiten
sowie ein gemeinsamer EWR-Gerichts-
hof. Bei der Übernahme von zukünfti-
gern neuem EG-Recht in der EWR
haben die EFTA-Staaten mit einer
Stimme zu sprechen. Materiell bietet
der EWR den EFTA-Staaten die Mög-
lichkeit, voll an der Dynamik des EG-
Binnenmarktes teilzunehmen, ohne der
EG beitreten zu müssen.

Gesamtheit würdigen

Bald - man rechnet mit der Paraphie-

rung (vorläufige Unterzeichnung des

Vertrages bis zur Ratifizierung) im



Das Wissen um die Zentrifugalkraft macht eine
«garnschonendemw und «garnlängere»

Schussfadenspeicher-Technologie möglich
D/'e neue, auf dre/'ss/g dadre Erfahrung öas/'erende «Sav/'fec-E»-ScOussfadenspe/'cde/'-7ec/7no/og/'e /'sf e/'n von I
Grund auf neu überdacf/fes vo//automaf/scf? aröe/'fendes Spe/'cderfconzepf, das n7ef7rfie/'f//'cfi garn/commerz/e/fe I
unddam/7anivenderonenf/'ede Anforderungen erfü//f. Enfgegen der vom A/far/d erhobenen Forderung nacf? /'mmer H
We/'neren, wen/ger P/afz beanspruchenden Scbussfadenspe/'cbern haben unsere neusfen garnpf7ys//ca//scden B
Forscdungen fo/gende Er/cennfn/sse erdracdf. de fde/ner der Scdussfadenspe/cf7er-Tromme/durcdmesser, I
desto döder/'sfd/emecdan/scdeGarnöeansprucdungdurcdd/e unverme/'ddargrössere Zenfr/fuga/Xraff. |J7';
D/'e /fommerz/e//en Vorfe/'/e
• S/'e weben medr pre/s//cd /'nferessanfe Prod/emgarne, d/'e m/'f an-

deren Scdussfadenspe/cdern zu medr Fadenbrüchen ne/gen.
• S/'e erre/'cden /'nsgesamf dödere Abzugs- und E/'nfragsgeschw/'n-

d/'gXe/'fen und dadurcd e/'ne dessere A/ufzung der deufe /'mmer
scdne//er /aufenden Webmaschinen.

• S/'e reduzieren aucd d/'e Ausscdussguofen und erre/'cden e/'ne
dessere Gewebegua/ifäf.

• S/'e prof/'f/'eren von dem we/fwe/Y /con/rurrenz/osen Serv/'cenefz /'n

a//en fexf/7or/'enf/'erfen /.ändern m/'f Eerafung de/' der l/erarde/'fung
von Prod/emgarnen.

Fi/nXf/"o/?e//e Uorte/Ve, d/'e den PraW/Tcer t/öerzeugen
• Automatische Geschw/'ndigXe/Y zw/'scden 50 - 7400 m/m/'n.

• E/'n neuer sfaubunempf/'nd/icher «M/'/crofasfensensor«

• Sfufen/os wäh/barer Garnw/'ndungsabsfand von 0,5 d/'s 3,6 mm
• S- oder Z-gedredfe Garne: l/msfeüung odne mechanischen

Dmdau

Accesso/'res-Sort/'men f
• A/euf - fle/'bungsfre/'e E/'ngangssensoren

und Druc/c/uffe/'nfäde/ung

Tecnomatex SA
Postfac/7 47 • CH-6930 ßedano • Schweiz
Fe/efon 97-93 33 72 • 7e/ex 844 748 fema c/7

Sc/iass/actenspe/cfter «sawtec-ß»

Saw'tec - d/'e neue /War/ce
für e/'ne neue Sc/iuss/adenspe/'c/ierTec/ino/ogf/e

tecnomatex S/l
7e/efax 97- 93 37 64

MAAG-MASCHINEN
BRINGEN TEXTILIEN INS ROLLEN

MAAG-Maschinen seit über
Hundert Jahren

führend im Textilbereich.

MAAG fertigt Einzel-, Serien- und

Spezialausführungen und bietet
Problemlösungen nach Mass.
Ein grosses Vertreternetz rund um
den Erdball steht in engem Kontakt

zu unseren Kunden.

Unser technischer Beratungsdienst
steht Ihnen für eine individuelle Bera-

tung unverbindlich zur Verfügung.

Das MAAG-Fabrikations-
Programm umfasst:

• Stoffbeschau-, Mess- und
Rollmaschinen

• Coupon-Schneidmaschinen
• Kanten-Schneidmaschinen
• Doublierroll-, Mess- und Wickel-

maschinen

• Hochstoss-Lege- und Doublierle-
gemaschinen

• Kantendruck-Maschinen

• Spezialausführungen nach Mass

MAN MAG MAAG-MASCHINEN

gÜS» FGH91-Bd

GEBR. MAAG MASCHINENFABRIK AG
CH-8700 KÜSNACHT-ZÜRICH

TELEFON Ol 910 57 16 • TELEX 825753 • FAX Ol 910 06 75
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Frühherbst 1991 - wechselt das Ge-

schüft von der diplomatischen auf die

politische Bühne. Bei Verhandlungs-
ende wird eine der Hauptfragen sein, ob

der EWR das Gleichgewicht der Vor-
teile, Rechte und Pflichten der Vertrags-

partner wahrt. Der EWR-Vertrag kann
jedoch nur in seiner Gesamtheit gewür-
digt werden; die institutionellen
Aspekte müssen im Zusammenhang
mit dem materiellen Gehalt des Ver-

träges gesehen werden. Keine leichte
Aufgabe, wenn man sich den Umfang

1400 Rechtsakte) und die Komplexität
des Vertrages vor Augen hält.

Da ein eventueller späterer EG-Bei-
tritt der Schweiz vom Bundesrat nicht
von vorneherein ausgeschlossen wird,
werden staatsrechtliche Aspekte einer
stärkeren Annäherung der Schweiz an
die EG vermehrt diskutiert werden
müssen. Stichworte sind Neutralität,
Föderalismus, direkte Demokratie und
Kleinstaatlichkeit. Die Frage der Alter-
nativen wird genau geprüft werden müs-

sen. Insbesondere ist der Preis des

«Alleinganges» - mit dem im wesentli-
chen die Fortführung der bestehenden
Regelung (Status quo) gemeint ist -
genauer als bisher zu untersuchen.
Sicher ist es illusorisch zu meinen, dass

die EG der Schweiz auf bilateralem
Wege bessere Konditionen anbieten
würde als im EWR. Es ist nicht auszu-
schliessen, dass der EWR später einmal
von der EG als obligatorische Vorstufe
für einen EG-Beitritt deklariert wird, da

der EWR-Vertrag praktisch 75-80%
einer allfälligen Beitrittsverhandlung
vorwegnimmt.

Viel Bedenkzeit verbleibt nicht,
wenn der EWR, wie ursprünglich vorge-
sehen, am 1. Januar 1993 in Kraft treten
soll. Es wird einen EWR geben, mit oder
ohne die Schweiz.

Theo Zijdenbos, wf Zürich

Synergie
zwischen tech-
nischen Fasern
und Schmelz-
klebstoffen

Die EMS-Gruppe konzentriert sich auf
die Herstellung von qualitativ hochwer-

tigen Spezialitäten. Im Rahmen dieses

Unternehmensleitbildes erfolgte 1989

im Synthesefaserbereich eine Straffung
mit Ausrichtung auf Synthesefasern für
technische Anwendungen. Die Faserak-

tivitäten und die Schmelzklebestoffe
sind in einem neuen Geschäftsfeld
«Technische Fasern und Klebstoffe»
zusammengefasst worden.

Diese organisatorische Neuausrich-

tung zeigt Vorteile durch die Synergie-
Wirkung zwischen den Produktegrup-
pen
Grilene

Polyester- und Copolyesterfasern
Grilon

Polyamid 6- und Copolyamidfasern
Grilon

Mono- und Multifasern
und den thermoplastischen Schmelz-
klebstoffen
Griltex

Granulate und Pulver
EMS ist weltweit der einzige Anbie-

ter, der von den Produkten und dem
Know-how her einen Vollservice für
beschichtete Einlagevliese und für sor-
tenreine Faserformteile bieten kann.
Diese beiden Faser- und Klebstoff-
anwendungen gehören deshalb zu den

Zielsegmenten des Geschäftsfeldes
«Technische Fasern und Klebstoffe», die
weiter ausgebaut und intensiv bearbei-
tet werden.

Die synergetische Wirkung zwischen
Fasern und Klebstoffen bei der Kon-
struktion von Einlagevliesen kommt in
Forschung und Entwicklung und vor
allem in der Anwendungstechnik voll
zur Geltung. Aktuelles Beispiel ist die

Entwicklung leichter, thermobondier-
ter Einlagevliese entsprechend dem

Trend nach leichteren und feineren
Oberstoffen im Gefolge der Mikrofaser-
welle. EMS ist in der Lage, dank seines

modern eingerichteten Anwendungs-
technikums das Know-how von der

Vliesherstellung bis zum fertig be-

schichteten und fixierten Interlining zu
erarbeiten und den Kunden zur Verfü-

gung zu stellen. Das breite Faserliefer-

Programm für Interlinings mit den wei-
chen Polyamidfasern Typ M25 und
MCI, den Polyesterfasern Grilene Typ
F3 und T mit dem Feintiter 0.8 dtex und
einer Vielzahl von Co-Polyamid- und
Co - Polyester- Griltex - Schmelzklebern
ermöglichen EMS, allen Marktanforde-

rungen gerecht zu werden.
Die Synergie Fasern zu Klebstoffen

kommt bei der Anwendungsentwick-
lung sortenreiner Faserformteile beson-
ders zum Ausdruck. Zur Konstruktion
von neuartigen, recyclingfähigen Form-
teilen im Autoinnenraum gehört das

Wissen des Faser- und Klebstofftechno-
logen, des Verformungsspezialisten,
des Fertigteilekonstrukteurs und des

Verfahrensspezialisten für das Recyc-

ling. EMS ist in Zusammenarbeit mit
ausgewählten Stammkunden in der

Lage, solche interdisziplinären Pro-

jekte zu erarbeiten. Die Grilene-Faser
Typ KB und der Schmelzkleber Griltex
9 sind Schlüsselrohstoffe zur Verwirk-
lichung solcher zukunftsweisender Pro-
duktideen.

EMS-Chemie AG, Domat-Ems
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